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AmMHrr Cell.
Ar . 5Ü6.

BeLatttrimachnnft.
Alle im Frieden bereits aktiv gedienten , am

8. September 1870 und später geborenen Unlcroffizicre
(Feldwebel usw.) und Mannschaften aller Waffengattungen
des Landwehrbezirks Wiesbaden , welche die Entscheidung:
„dauernd feld- und garnisviidienstunfähig " erhalten haben,
oder als Invaliden ausgcschicdcn sind, haben sich

am 16 ., 17 . u . 18 . Septbr . 1915
vorm , von 8— 11 und nachm , von 3 —5 Ahr

beim Äezirkskommando Wiesbaden , Bertramstr . 3 beim Be-
zirksfeldwcbel zur Stammrolle nnznmelden.

Militn'rp'Piere sind uiittubrinacn.
Kriegsbeschädigte aus den Jahre » 1814/15 sind von der An¬

meldung entbunden.
Unterlassen der Anmeldung wird nach den Kriegsgesetzen

bestraft.
Wiesbaden , den 10 . September 1915.

Königliches Bezirks -Kommando.
9lr "*596!

Bekanntmachung.
In der Gemeinde Schierstein ist die Maul - und Klauenseuche

amtlich festgestellt worden . Die Luisenstraße , der Morigplat ; und
die Grundstücke Küferstraße 1 und Schulstraße 6 in Schierstein
bilden Sperrbezirke , für die die Vorschriften meiner „Viehseuchen-
polizeilichen Anordnung " vom 18. Juni ds . Js . Kreisbl . Nr . 73
gelten.

Wiesbaden , den 9. September 1915.
Der Königliche Landrat.

I .-Nr . I . 3065 IT. von Heimburg.

«f . 597.
Bekanntmachung.

Festsetzung der Orlslöhne und des durchschnittlichen Jahres-
arbeilsverdienftes land- und forstwirtschaftlicher Arbeiter.
Da durch Bundesratsverordnung vom 19. August 1915 (Reichs-

gesetzblatt Seite 511) die Frist , für welche die erstmallge Festsetzung
der Ortslöhne im ganzen Reiche gilt (§ 151 Absatz 1 der Reichsver¬
sicherungsordnung ), bis zum 31. Dez. 1916 verlängert worden ist,
bleibt die durch Bekanntmachung des Oberverficberungsamts vom
24. Oktober 1913 (Regierungsamtsblatt Seite 292) erfolgte Fest¬
setzung des fdrtslohnes und die durch Bekanntmachung des Oberver-
ficherungsamts vom 2. Dezember 1912 (Reg .-Amtsblatt Seite 473)
erfolgte Festsetzung des durchschnittlichen Jahresarbeitsverdienstes
land - und forstwirtschaftlicher Arbeiter auch für das Jahr 1916
wirksam.

Wiesbaden , den 31. August 1810.
Königliches Oberversicherungsamt.

i Der Vorsitzende , von Meister.

Nr . 598.
Bekanntmachung

betreffend Aenderung der Verordnung vom 12. März 1915 über die
Regelung des Verkehrs mit Brot und Mehl im Landkreise Wies¬

baden mit Ausnahme des Stadtbezirks Biebrich.
Auf Grund des § 47 der Bundesratsverordnung über den Ver¬

kehr mit Brotgetreide und Mehl aus dem Erntejahr 1915 vom 28.
8uni 1915 wird folgende Verordnung erlassen:

Artikel 1.
Die Verordnung vom 12. März 1915 über die Regelung des

Verkehrs mit Brot und Mehl im Landkreise Wiesbaden mit Aus¬
nahme des Stadtbezirks Biebrich wird wie folgt geändert:

In § 10 Abs. 2 und 8 11 werden die Worte „Gemeindeoorstande
Segen Empfangsbescheinigung " durch die Worte „Kreisausschusse
nnter Beifügung eines Mehlüberweisungsantrages " ersetzt.

i Artikeh .2.
Diese Verordnung tritt mit dem 15. September ds . Js . in

Kraft.
Wiesbaden , den 11. September 1915.

Namens des Kreisausschusses:
w ' ' i : Der Vorsitzende.

Pifflr . H . 7666 ._ v o n Heimburg.
Nr . 599 .

Merkblatt über den Verkehr mit Gerste
' aus dem Erntejahr 1915.

M (Verordnung des Bundesrats vom 28. Juni 1915,
n Reichsgesehbl . S . 384.)
u Beschlagnahme.
I 1 Sämtliche im Reich angebante Gerste ist mit der Trennung
L Boden für den Kommunalverband beschlagnahmt , in dessen
' Bezirk sie gewachsen ist (8 1 der Verordnung ).
^ Trotz der Beschlagnahme behalten die Unternehmer landwirt-

; fchaftlicher Betriebe die eine lerste ) Halste ihrer Gerstenvorräte
, 8u ihrer Verfügung (vergl . Ziffer Ilis , 1). Die andere (zweite)

Hälfte ist. soweit sie nicht zu den in der Verordnung zugelassenen
unten näher erörterten Zwecken veräußert oder verwendet wird,

L dem Kommunalverband auf Verlangen käuflich zu liefern.
1kl . Welche Vcränderungcu an seinen Gcrslenvorröten und welche

rechtsoeschästlichrn Verfügungen über sie kann der landwlrt-
» 'chettlsch» Unternehmer vornehmen?
. Er tann:

IT 1. die erste Hälfte (8 6 Abs. 1) als Saatgut oder z» sonstigen
S i *„ beliebigen Zwecken (als Biehfutter , znm Rösten , Vermah¬

len usw .) in dem eigenen landwirtschaftlichen Betrieb ver¬
wenden.

2. sowohl aus der ersten als auch aus der zweiten Hälfte sei¬
ner Ernte Gerste

a) im eigenen gewerblichen Betriebe (Brennerei,
Brauerei usw .) verarbeiten , jedoch stets nur bis zur

i Höhe d̂es ihm zugewiesenen Kontingents , (8 6,

b ) als selbstgezogene Saatgerste zu Saatzwecken lie¬
fern , sofern dem Kommunalverbande der Nachweis
erbracht ist, daß der Unternehmer sich in den letzten
beiden Jahren mit dem Verkauf von Saatgerste be¬
faßt hat <8 7 Abs. lg ). Dies gilt ohne weiteres

I nur bei anerkannten Saatzuchtwirtschaften als er¬
wiesen, in allen anderen Fällen ist vorher vom
Kommunalverband die Entscheidung der Reichs-

i oder Landesfuttermittelstelle einzuholen . Abgabe
an Händler nur in plombierten Säcken.

c)  an gewerbliche Betriebe mit Kontingent gegen Vor-
i läge von Bezugsscheinen <88 7l> und 20) verkaufen:

zu b und c : Anreize binnen drei Tagen nach Ab¬
schluß des GefcHsifts an den Kommunalverband,

, bei Ausfuhr über die Kreisgrenze Einholung sei¬
ner Genehmigung!

6 ) an die von der Zentralstelle zur Beschaffung der
Heeresverpflegung aufgegebencn Stellen (Heeres¬
verwaltung / Marineverwaltung , Kommunalver-

i bände ) liefern (88 7b und 20). Die Zentralstelle
wird aber alle Lieferungen nur durch den Kommu¬
nalverband ausführen lassen, so daß außer zu b
und e alle Ablieferungen nur an den Kommunal¬
verband erfolgen.

I V . Weitere Veränderungen an den beschlagnahmten Beständen
oder rechtsgeschäftliche Verfügungen über sie sind nur mit Zu¬
stimmung des Kommunalverbandes zulässig (8 2), im übrigen
streng untersagt . Der Kommunalverband darf unter Anderem
die Genehmigung zu Verkäufen von Gerste ans der ersten
Hälfte zu Futterzwecken u . derql . innerhalb des Kreises erteilen.
Er darf auch, indem er gemäß 8 11 Abs. 3 der Verordnung auf
Lieferung verzichtet , ausnahmsweise einzelnen Besitzern Gersten-
menpen aus der zweiten Erntehälfte zur Verwendung im eige¬
nen Betriebe freigeben , jedoch nur „unbeschadet seiner Liefe-
rnngspflicht ", d. h. nur dann , wenn er sich von anderen Produ¬
zenten die freiwillige Lieferung einer entsprechenden Menge
aus der ersten Erntehälfte gesichert hat.

V. Enteignung.
Liefert ein landwirtschaftlicher Unternehmer die vom Kom¬

munalverband angeforderte Gerste nicht freiwillig , so kann das
Eigentum an der Gerste durch Anordnung der zuständigen Be¬
hörde auf bestimmte Personen übertragen werden . Der Ueber-
nahmepreis wird in diesem Falle von der höheren Verwaltungs¬
behörde endgültig festgesetzt.

Vff . Anrechnung auf die zweite Hälfte.
Der Gerstenbesitzer darf auf die dem Kreiskommunalver-

bande zu liefernde Hälfte anrechnen : was zulässigerweise nach
Ilss , 2 im eigenen gewerblichen Betriebe verarbeitet oder an an¬
dere Betriebe mit Kontingent abgeaeben , was ferner als Saat-
gerste oder auf Anforderung der Zentralstelle zur Beschaffung
der Heeresverpflegung geliefert worden ist (8 12 der Verord-
nung ).

Vill . Eine Ausfuhr von Gerste aus dem Bezirk des Kommunalver¬
bandes darf nur stattfinden , wenn sie geliefert werden soll-

1. an die von der Zentralstelle zur Beschaffung der Hee¬
resverpflegung aufqegebenen Stellen oder

2. als Saatgerste zu Saatzwecken , oder
i 3. an Betriebe mit Kontingent (8 20 Absatz 1).

Die Zustimmung des Kommunaloerbandes ist nötig ! Die
Eisenbahn nimmt Gerste zum Versand nur an , wenn eine Aus¬
fuhrerlaubnis des Kommusialverbandes oder ein Militürfracht-
brief , der die Stempel des Kriegsministeriums und der Zentral¬
stelle zur Beschaffung der Heeresoerpslegung trägt , vorqeleatwird.

VÜII . Kontingent -Betriebe.
Als kontingentierte gewerbliche Betriebe im Sinne des

8 20 der Verordnung kommen nur in Betrack,t : Brauereien
Brennereien , Preßhefefabriken , Gerste - und Malzkaffee-
fabriken , Graupenmühlen , Malzextraktfabriken und Mumme-
Brauereien.

Diese Betriebe können Gerste nur erwerben durch die
Gersteverwertungsgesellschaft m. b. H., Berlin , Wilhemstraße
t>9a , der die auf die Kontingente der einzelnen Betriebe ent¬
fallenden Gerstenbezugsscheine von der Reichssuttermittelstelle
ausschließlich zugewiesen werden . Anträae auf Zuweisimq von
Gerste oder auf Erlaubnis , als Kommissionär dieser Gesellschaft
ow Gerste selbst einkanfen zu können , sind nur an die Gersten-
verwertungs -Gesellschaft zu richten . ,

IX . Wer darf Gerste kaufen?
Als Einkäufer von Gerste konimen nach Vorstehendem nurm Betracht:

1. die Kommunalverbände,
2. die Käufer von Saatgerste,
3. die Gerstenverwertungs -Gefellschaft und deren Beanf-

traqte , '
4. diesenigen Personen , denen der KommunaGerband nach

V TY, Genehmigung im Cinzelfalle erteilt.A . Ablieferungspflicht der Kommunalverbände.
. . Kommunalverbände haben der Zentralstelle zur Be-
fckmsnma der Heeres " erpf !egung diejenigen Mengen an Gerste

frJ.U9l!P<! sielten und noch deren Anweisimg zu liefern
welche die Reichsfutteimittelsielle innerhalb der Hälfte der Ge-

unb 23) bäS  Kommunaloerbandes feflfetzt (§§ 20 a

Auf diese Mengen ist anzurechnen:
1. war innerhalb dos Kreises von landwirtschaftlichen Be¬

trieben m eigenem Kontingent verarbeitet worden und
andere kontingentierte Betriebe geliefert worden

scheine abzulieserma"Jured)l1er'ben  Mengen sind Bezugs-

2. was nach außerhalb auf Verfügung der Zentralstelle zur
Beschaffung der Heeresverpflegung , sowie zu Staat¬
zwecken (Saatgerste ) und an kontingentierte Betriebe auf
Bezugsscheine abgegeben worden ist (8 24). Wegen Ab-
lieferung der Bezugsscheine gilt das gleiche wie zu 1.

XI . Strafbestimmungen.
Mit Gefängnis bis zu einem Jahre oder mit Geldstrafe bis

zu 10 000 Mark wird bestraft:
1. wer unbefugt beschlagnahmte Vorräte beiseite schafft, ins¬

besondere aus dem Bezirke des Kommunalverbandes ent-
i fernt , für den sie beschlagnahmt sind, sie beschädigt, zer-

stört , verarbeitet oder verbraucht;
2. wer unbefugt beschlagnahmte Vorräte verkauft , kauft oder

.anderes Veräußerungs - und Erwerbsgeschäft über sie
abschlieht;

3. wer als ,Saatgerste erworbene Gerste ohtze Genehmigung
mvi “ Cr 3uftanbtgen Behörde zu anderen Zwecken verwendet.

rv,I;f>Tm'a 'I 9n,S vtns ,su  sech 3 Monaten oder mit Geldstrafe bis
zu 15 000 Mark wird b-siraft , wer unbefugt Gerste verarbeitet.

Unbefugt verarbeitete oder erworbene Gerste verfällt ohne

Verpflegung ^er  Zentralstelle zur Beschaffung der Heeres-

Wird hiermit zur allgemeinen Kenntnis gebracht.
a n „y  Magistrate der Städte und die Herren Bürgermeister der
nr ^ fiS» nTOn t ro£r^en  ! rfud )t ' bas  vorstehende Merkblatt auf
ortsübliche Weife bekannt zu machen.

Wiesbaden , den 7. September 1915.

J -Rv 07 73 ?Qr ^ ° ^tzende *>» Kreisausschusses.\ ).-Jcr . 44 . töo 9 von HeImbura.
Nr . 600." -—

Erinnerung.
tir V ' T?  Erledigung meiner Kreisblattverfügunq vom 14
August 1915 I .-Nr . Ist 6469 , m Nr . 97 des Kreisblatts , betreffend
wc Bolprufung der Gemeinderechnungen für 1914 rückständigen
Bürgermeister werden an die Erledigung erinnert

Erledigungsfrist bis zum 30 . d. Mts.
Wiesbaden , den 11. September 1915.

TT Vorsitzende des Kreisausschusses.
J .tjir.  II . 7610. von Heim bura  ■
Nr . 601. - — - -

Bekanntmachung
Aenderung der Ausführungsbeflimmungen vom 24

Marz 1915 zu der Verordnung vom 12. März 1915 über die Rene-
lung des Verkehrs mit Brotgetreide und Mehl im Landkreise Wies-

baden mit Ausnahme von Biebrich.
Die Ausführungsbestimmungen vom 24. März 1915 -u der

Verordnung , vom 12. März 1915 über Regelung des Verkehrs mit
Vrvtgeir . de und Mehl im Landkreise W esbaüe » mit Ausnahme
geänd ^ tt “,Crben mU 2Blrfun 9 vom 16. d. Mts . ab wie folgt

t _ Zu 8 10.
V Die Bestimmungen unter Ziffer in falten fort.

crfe!i{ r- D>e Bestimmungen unter IV Abs. I wird durch folgende

« „„ .Der K^ sausschuß prüft die von den Bäckern abgelieferten
^ » oKorlenabschnitte und g.,bt auf Antrag einer dem Kreise ver-
pflichteten Muhle Auftrag zur Lieferung von Mehl in der nach
be" abgelieferttn Brotkartenabschnitten verbackenen oder veräußer-

, Jp er. ist über das von ihr verabfolgte Mehl
Empfangsbescheinigung zu erteilen , auf Grund deren der Kauf-
Dewtckwnd Landwirtschaftlichen Zemral -Darlehnskasse für
Deutschland , F l.ale Frankfurt a . M . in Frankfurt a . M . angefor¬dert wrd und an d - s- «Y>H* o . ,. ,. . . ,7 .ye,u i

und an diese Kasse zu zahlen ist7 Die Zahlung ' ist Gner-
'-Konto Nr . 329 der Landwirtschaft-rhfrtnh er- tc..„i ' _)0lb 8 Tagen aus das Postfcheck-N»..TT. jh.  oew oer Lanowirtfchaft-

Mjen Zeniral -Darlehnskasie für Deutschland . Filiale Frankfutt a
^^ ea,,rten 1' mcr I Benutzung von Zahlkarten -Formularen , die

den Rechnungen beigefügt sind . v>e
III . Die Bestimmungen unter Ziffer V fallen fort

Zu 8 11.

e,n De zu 8 10 getroffenen Acnderungen treten hier sinngemäß
Wiesbaden , den 13. September 1915.

Namens des Kreisausschusses

J .-Nr m . 768? " !ÜOrfi6enbc: Heimburg.

Amtlicher Anzeige,!tell.

Bekanntmachung
betr : Jeslandserhebung von Militärtuchen in Friedenssarben.

Nachstehende Vekanntmachung wird auf Grund des Gesetzes
uoe , den Belageruiiasziistuiid voin 4. Juni 1851 bezw . auf Grund

B »nerifche„ Gesetzes über den Kriegszustand vom 5. Novein-
ber 1912 biermtt zur allgemeinen Kenntnis gebracht mit dem Be-
merken , haß ,ede Uebertretung — worunter auch verspätete oder
uno , llstandige Melduna fallt —. soweit nicht nach den allgemettien
Strafgesetzen Hobere Strafen verwirkt sind, nach 8 5H der B-SäÄtÄÄ '”" 2-

I I li ii ij 11 i'; i ijI J 1 Bf , T ; nFrrn ^
Jnkrasttreken . j

Die Anordnungen dieser Bekanntmachung treten mit der B -r.
kundung am 15. September 1915 in Kraft . '

In b-» n-s-o«- "n Grund dieser Verordnung verpflichtet ist n
In de. gesetzten Frist erteilt oder unrichtige oder unvollständia - ^
flaben macht, wird mit Geldstrafe bis zu dreitausend Mar öd-T
Unvermogenrfalle mit Gesängilis bis zu sechs Monalen bestraf



§ 2.
Meldepflicht.

Die von dieser Bekanntmachung betroffenen Personen usw.
(meldepflichtige Personen ) unterliegen hinsichtlich der von dieser
Bekanntmachung betroffenen Gegenstände (meldepflichtige Gegen¬
stände ) einer Meldepflicht.

§ 3.
, Meldepslichtige Gegenstände.

Meldepflichtig sind sämtliche Vorräte von Militär - u. Marine¬
tuchen — auch Kirscy — in Friedcnsfarben , d. h. Militär - und
Marir .etuche aller derjenigen Arten und Farben , die vor Ausbruch
des Krieges für Uniformstücke (Wasfenröcke , Uebcrrocke Litewken,
Koller , Attilas , Husarenpelze , Ulankas , Hosen , Reithosen und
Mützen ) fü» »Osfiziere und Mannschaften des deutschen Heeres oder
der deutschen Marine Verwendung fanden , einerlei , ob Vorräte
einer , mehrerer oder sämtlicher Arten und Farben vorhanden sind.
(„Bunte Militärtuche " .)

Ausgenommen von der Meldepflicht sind:
u> diejenigen Waren , die in der Normalbreite von IM cm

zwischen den Leisten ein Gewicht von weniger als 600 g
bei Mannschaftstuchen , als 400 g bei Offizierstuchen für den
laufenden Meter haben:

b) Vorräte einer und derselben Art und Farbe , welche ger n-
ger sind als 50 m bei Mannschaftstuchen oder 25 m bei

e) stlchê Tuche," die nur als Besatztuche verwendet werden
können.

Nicht von dieser Bekanntmachung betroffen sind also graue,
feldgraue und graugrüye Tuche , für die es bei der Bekanntmach¬
ung Rr W . I 1/5 . 15. K . K . A ., betreffend Herstellungsverbot,
Beschlagnahme und Bestandserhebung für Militärtuche , sonne bei
den zu ihr erlassenen Ausführungsbestimmungen Nr . W I . " ,S.
15 K R . A . und Nr . W . i . 1556/8 . 15. K . It . A . verbleibt.

§ 4.
Meldeplichtige Personen.

Zur Meldung verpflichtet sind alle Handel - oder gewerbe¬
treibenden natürlichen oder juristischen Personen , ferner alle Mrt-
schastsbetriebe , sowie Kommunen , ostentlich ^ ^ tlicheKorpe - .ebaf-
tcn und Verbände , die meldepflichtige Gegenstände (8 3) m Ge¬
wahrsam haben , oder bei denen sich solche unter Zollaufsicht be-

^ Me nach dem Stichtage (8 5) eintrefsenden . vor dem Stich¬
tage aber schon abgesandten Vorräte sind nur von dem Empfän¬
ger zu melden.

§ 0.
Stichtag und Meldefrist.

Maßgebend für die Meldepflicht ist der am Beginn des 15.
September 1915 (Stichtag ) tatsächlich vorhandene Bestand

Die Meldungen sind bis zum 25. September 1915 unter Be¬
nutzung Iber vorschriftsmäßig auszufüllenden Eichen Melde¬
scheine für bunte Militärtuche (8 6) an das Webstoffmeldcamt der
Kriegs -Rohslosf -Abteilung des königlich Preutz . kriegsminisieri.
ums , Berlin SW 48 , Verl . Hedemannstraße 11 , zu erstatten.

«eldr-
lckein8

8 6.
Meldescheine.

Für die Meldungen sind zwei Arten Melde¬
scheine für bunte Militürtuche - " Bordruck 5 .ur
Offizierstuche , Vordruck 6 für Mannschaftstuche

- _ bei den örtlich zuständigen amtlichen
Melde - I Vertretungen des Handels (Handels-

I schein « I kammern usw .) erhältlich.
Die Anforderung hat aus einer P o st k a r t e (nicht mit Brief)

zu eifrigen , die nichts anderes enthalten darf . als die Kopfschrist.
Betrifft Meldescheine für bunte Militärtuche , die kurze Anfor¬

derung der Meldescheine , die deutliche Unterschrift mit genauer
Adresse und den Firmenstempel . ^ _. . . .

Die Bestünde sind für jede Warengattung und Farbe getrennt

" " ^ 'Sämtliche in den Meldescheinen gestellten Fragen sind genau

^Weitere Mitteilungen darf der Meldeschein nicht enthalten;
auch dürfen bei Einsendung des Meldescheines andere Mitteilungen
demselben Briefumschläge nicht beigefugt werden

Auf einem  Meldeschein durscn nur d>e Vorräte eines und
desselben Meidepslichtigen gemeldet werden.

Die Meldescheine sind ordnungsgemäß sranklert  an
das Webstoffmeldeamt einzusenden . Auf die Vorderseite der zur
Uebeisendung von Meldescheinen benutzten Briefumschläge ist der
Vermerk zu setzen: „Enthalt Meldeschein für bunte Mllitartuche .

8 "•
Muster.

Bon jeder Warengattung ist von dem Meldepflichtigen ein
Muster in Postkartengröhe (9X14 cm ) dem Wcbstosfmeldeamt
ordnungsmäßig frankiert  einzusenden.

Die Muster sind mit einem gut befestigten Papier - oder Papp-
zettel zu versehen , auf dem Name , Wohnort und Straße dev Mel-
depslichtigen , die laufende Nummer der Ware auf dem Melde¬
schein und die Stoffbezeichnnng (Dessin) mit deutlicher Schrift ver-
merkt sind.

8 3.
Lagerbuch.

Aeter Meldepslichtige , der einen Gesamtvorrat an melde-
pflichtigen Gegenständen von mindestens 10V Metern hat , hat ein
Lagerbuch einzurichten , aus dem jede Aenderung ^ der Borrackmeii-
gen und ihre Verwendung ersichtlich sem muß . woweit der Melde-
pflichtige bereits ein derartiges Lagerbuch fuhrt , braucht er kci

Siücke unters m brauchen nicht in das Lagerbuch ausge¬
nommen zu werden . Sinkt die Länge eines Stucks unter 25 m,
so braucht eine weitere Buchung über dieses Stück nicht mehr ge-

"^ Beauftragten der Polizei - oder Militärbehörden ist jederzeit
die Prüfung des Lagerbuches sowie die Besichtigung der Vorrats-
räume zu gestatten , in denen meldepflichtige Gegenstände zu ver¬
muten sind.

8 9-
Anfragen und Anträge.

Alle Anfragen und Anträge , welche diese Bekanntmachung be-
trciien sind an das Webstofs -Meldeamt der 5lriegs -Rohstost -Ab-
teiluna des Königlich Preußischen Kriegsmimsterlums , Berlin
S \v 48 Verlängerte Hcdemannstraße 11, -zu richten . Sie müssen
auf dem Briefun,schlag sowie am Kopfe des Briefes den Vermerk
tragen „Betrifft bunte Militärtuche .

Mainz , Frankfurt a . M .. den 14. September 1915.
Der Gouverneur der Festung Mainz und Stellv . General-

Kommando 18 . Armeekorps.

Oestlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe des General -Feldmarschalls
von Hindenburg.

In den Gefechten südöstlich von Friedrichstadt und
östlich von Wilkomierz sind weitere 1050 Gefangene ge-
macht und 4 Maschinengewehre erbeutet worden.

Auf der Front zwischen Jeziory und Zelwa an der
Zelwianka leisten die Russen noch hartnäckigen Wider¬
stand. Sie versuchen durch Gegenstöße starker Kräfte
unseren Angriff auszuhallen . Skidel und das nord-
westlich davon gelegene Riekraß konnten erst nach hm-
und herwogenden Kämpfen von uns in der Rächt end¬
gültig erobert werden.

Auch Lawna an der Straße Skidel —Lunno -Wolja
ist erstürmt.

Der Angriff gegen die feindlichen Stellungen an der
Zelwianka geht vorwärts , 2700 Gefangene und 2 Ma¬
schinengewehre sielen in unsere Hand.

Der Eisenbahnknotenpunkt Wilejka (östlich von
Wilna ) und Lida wurden durch unsere Luftschiffe aus¬
giebig beworfen.

Heeresgruppe des General -Feldmarschalls
Prinz Leopold von Bayern.

Auf der Front dieser Heeresgruppe dauert der
Kampf zwischen den Straßen Wolkowysk — Slonim und
Kobryn—Milowidy mit gleicher Heftigkeit an. Der Ae-
bergang über die Zelwianka ist an einzelnen Stellen er¬
zwungen.

Oesterreichifch-ungarifche Truppen nahmen das
Dorf Alba (westlich von Kosfow) ; um den Bahnhof
kossow wird gekämpft.

Heeresgruppe des General -Feldmarschalls
von Mackensen.

Die Lage ist im allgemeinen unverändert.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Die deutschen Truppen der Armee des Generals

Grafen Bothmer wiesen heftige Gegenangriffe unter
starken Verlusten des Feindes ab. Sie machten über
300 Gefangene . rOberste Heeresleitung.

Die österreichisch-ungarischen Tagesberichte.
Amtlich wird verla,itbact:WB na . Wien,  10 . September.

10 . Kevtember ISIS : . . , .
Anffifcher Kriegsschauplatz.

Die im Raume westlich won Rowno kampsenden rnjüschen
Kräfte wurden über die Stubiel -Niederung geworfen . Unsere von
Zalosce vorbrechenden Truppen drängten den AEind nr der Rich¬
tung gegen Zbara ; zurück . Bei Tarnopol schlugen österreichifch - un-
qarische und deutsche Bataillone mehrere AnMisfe zuruck . Unsere
Verbündeten nahmen das Dorf Dornlow . Westlich fees mittleren
Serelh traten neuerlich feindliche Verstärkungen ins Gefecht : es wrrd
dort heftig gekämpft . Oefilich der Sereth -Mundung und an der
beffarabifchen Grenze herrschte Ruhe . _ _ .

Die k. k. Streitkräfte in Litauen haben das weite Smnpfgebiet
der Iasiolda und der Orla vollends überschritten und kampfend den
Raum südöstlich von Rozany gewonnen.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Gestern nachmittag und abends griffen die Italiener dm Toi-

meiner Brückenkopf mehrmals heftig cm, wnrdm zedoch jedesmal
unter schweren Verlusim an unferm Hindernissen zuruckgeschlasem
Im Abschnitte von Doberdo wiesen unsere Truppen che üblichen
Annäherungsversuche des Feindes wie immer ab . Die Gefaml-

log , t(t SM ,
v. Hofer.  Feldmarfchalleutnant.

Amtlich wird verlauibari:WB na . Wien . 11 . September.
11 . September ISIS . „ , , , , .

, Russischer KriegsschauplaK.
Derazno am Goryn ist in unserem Besitz . Bei Tarnopol ver-

suchtm die Rufsm in starkem Ansturm in die Stellungen chr Ver-
bündekm einzuchingen . Der Feind wurde unter schwerm ver-
lustm abgewiesm . Weiter südlich nahmen wir unsere Serekh -Fronk
vor überlegmen feindlichm Kräften auf die hohen östlich der
Strnpa zurück. Nordöstlich und östlich von Buczacz verlief chr Tag
ruhig . Auf den höhen westlich des unterm fereth heftiger Kamp
Oestlich der Sereth -Mündung und an der beffarabifchen Grenze ist
die Lage unverändert . Auf dem KriegsschauplA in Litauen er-
siürmtm unsere Truppen das zäh verteidigte Dorf Alba westlich von

Kostow . italienischer Kriegsschauplatz.
Seit längerer Zelt zum erstm Male wieder mtfaltete die feind¬

liche Artillerie gestem eine lebhaftere TätigkrilI an der gmizm
küstenlöndischm Front . Gegen dm Sudwest -Abfchnltt der Hoch¬
fläche von Doberdo ging hmte nacht Infanterie in der Front Ver-
megliano -Monke Cosich zum Angriff vor . Von uberrraschendem
Minmwerferfmer empfangm , flutekm die Italiener in ihre Deckun-
gm zurück . Im Kärntner und Tiroler Grenzgebiet hat sich nichts
von Bedeutung ereignet . . _ .

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstab » ,
v . h ö f e r . Feldmars challeutnant.

Nichtamtlicher Teil.

Die Kriegslage.
»er Samslag -Tagesberlchl.

WB . (Amtlich.) Großes Hauptquartier . 11. September

Westlicher Kriegsschauplatz.
Am harlmannsweilerkopf wurden die am 9. Sept

gestürmten Gräben gegen zwei französische Angriffe be
hauptet. . . .ajJiiliMiiiJiÄ'

Der S onnlag -Tagesberlcht.

WB . (Amtlich.) Großes Hauptquartier . 12. September.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Aus einem großen Teile der Front rege Artillerie¬

tätigkeit. \
Erfolgreiche Sprengungen in der Champagne und

in den Argonnen verursachten starke Beschädigungen
der französischen Gräben.

Feindliche Flieger warfen gestern früh Bomben
auf Ostende. Schaden ist nicht entstanden. Personen
sind nicht verletzt.

Während der Rächt wurden die Docks von London
und deren Umgebung mit sichtbarem Erfolge beworfen.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des General -Feldmarfchalls

von Hindenburg.
Auf der Front zwischen Düna und Merecz (am

Rjemen ) haben die Kämpfe an einzelnen Stellen einen
größeren Umfang angenommen . - Es find erneut 1800

! Gefangene gemacht und 5 Maschinengewehre erbeutet
worden.

Zwischen Jeziory und dem Rjemen dauerten die
hartnäckigen Kämpfe den ganzen Tag über an. Erst
heute früh gab der Feind weiteren Widerstand auf . Er
wird verfolgt.

An der Zelwianka find die feindlichen Linien an
mehreren Stellen durchbrochen. Der Gegner verlor 17
Offiziere und 1946 Mann an Gefangenen und 7 Ma
schinengewehre . .

Der russische Bericht vom 10. September spricht
von Gefechten der russischen Garde im Rorden von
Abeli (42 Km. westlich von Dünaburg ). Deutsche
Truppen waren hieran nicht beteiligt . , Hingegen
wurde die russische Garde gestern nordwestlich von
Wilna festgestellt , angegriffen und geworfen . Aeber
den in demselben russischen Bericht erwähnten Sieg
von 2 russischen Soldaten über 6 deutsche an der
Zelwianka -Mündung ist der deutschen Heeresleitung
kein Bericht zugegangen.

Heeresgruppe dev General -Feldmarfchalls
Prinzen Leopold von Bayern.

Im engen Zusammenwirken mit dem rechten Flü
gel der Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls v. Hin
denburg wurden die feindlichen Stellungen östlich von
Zelwa gerwmmeck. Auch bei Koszele ist die Zelwianka
überschritten. Beiderseits der Straße Bereza -Kartuska
Kosiow-Slonim ist der Feind geworfen . Me Heeres
gruppe machte 2759 Gefangene und nahm 11 Ma
schinengewehre.

Heeresgruppe des General -Feldmarfchalls
von Mackensen.

Unsere Truppen sind im Angriff beiderseits der
Bahn nach Plnsk . Einige Vorstellungen wurden heute
nacht durch Aeberfall genommen.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Deutsche Verbände wiesen weitere Angriffe .unter

schweren Verlusten des Feindes ab.
Oberste Heeresleilunß.

WB na . Wien,  12 . September . Amtlich wird verlauibari:
12 . September ISIS . °

Russischer Kriegsfchauplcch.
Unsere in Polen kämpfenden StreMräste haben gestern bei

Derazno den Goryn und bei Dubno die Ikwa überschritten . Die
russischen Angriffe bei Tarnopol nahmen an Heftigkeit zu . Nord¬
westlich der Stadt gelang es dem Feind in unsere Schützengraben
einzudringen und das Dorf Dolzanta zu gewinnen , aber die ans
den Nächbarabschnitten herbeieilenden Deutschen und Honved -Ba-
laillone faßten den Gegner in beiden Flanken und eroberten das
oben benannte Dorf zurück und warfen die Ku (en wieder aus ihre
Brückenkopfstellung . Die gegnerischen Verluste sind groß . Auch die
feindlichen Vorstöße südwestlich von Tarnopol wurden abgewiesen.
Auf unseren Fronten auf dem östlichen Strr »pauser . am unteren
Sereth und an der beffarabifchen Grenze verlief der Tag ruhig . Die
K. k . Truppen in Litauen entriffen dem Feind das bei kroswo lie¬
gende stark verschanzte Dorf Szkuraty.

IlaNenifcher Kriegsschauplatz.
Wie erwartet wurde , kam es gestern an der küstenländischen

Front und zwar namentlich in ihren nördlichen Abschnitten zu einer
Reihe größerer Kämpfe , die sämtlich mit dem vollen Mißerfolg der
angreisenden Ikaliener endeten . Im Flitfcher Decken kamen die
wiederaufgenommenen feindlichen Infanterleangriffe überhaupt
nicht vorwärts . Gegenüber Iabionica zwang unser Feuer den
Gegner zu fiuchtarkigem Zurückweichen . Ebenso wurden Angrisfs-
versuche italienischer Abteilungen , die sich südlich des Iavpzek ringe-
nistet hatten , abgewiefen . Im Wrfic ^ ebiek tobte dep Kampf den
ganzen Tag heftiger , denn je . hier schlug die Sk . Poltener Land¬
wehr mit bewährter Tapferkeit den feindlichen Angriff zurück.
Wieder blieben alle Stellungen fest in unserer Hand . Das Vor-
seid ist mit toten Italienern bedeckt . Von dem Tolmriner Brücken-
köpf stand der südliche Teil wieder unter stärkerem Gefchuhfeuer.
Wie sich jetzt herausgestellt hat . waren an den hier am S. September
geführten 2ingriffen von Seiten des Gegners die 7 . Infanlerie -Diyi-
stoii , eine Alpimgruppe und rin Derfaglieri -Vataillon beteiligt . Das
italienische Infanteric -Regimenk Nr . 25 verlor dabei allein an
1000 Mann . Im Abschnitt von Doberdo wurden mehrere Vor¬
stöße des Feindes im vorfpringenden Teil der Hochfläche wie immer
abgewiefen . An der Tiroler Front griffen die Italiener gestern
nachmittag und heute im Raume westlich vom Monte Piano mit
Gruppen bis zur Stärke eines Bataillons unsere Stellungen >m
Popena - Tal und im Cristallo -Gebiet vergeblich an.

ver Stellvertreter des Chef » de » Generatstab « .
». höfer.  FeldmarfchaTeutnont.

Sin Lvftasgriff auf SaMfchport.
WB a . Berlin,  10 . September . In der Nacht vom S. zum

10 . September hat eines unserer Marinrluftschifse auf den russischen

Flottenstützpunkt Dalttschport und auf felue Elsenbahnanlagen eine
Anzahl Bomben mit gutem Erfolg geworfen . Das Luftschiff wurde
vom Gegner mehrfach wirkungslos beschossen und ist unbeschädigt
zurückgekehrt.

Der Chef des Admiral st abes der Marine.

Baltifch -Port , im Gouvernement Estland , liegt westlich von
Reval am Eingang znm Finnischen Meerbusen . Die Festungswerke
der kleinen Hafenstadt sind wie die von Reval in der jüngsten Zeit
erneuert worden . Baltifch -Port ist der Aiisgangsprmkt der Bat-
tijchen Eisenbahn nack) Petersburg.

Russische Kriegsschäden.
Wien,  13 . September . Das „Neue Wiener Journal " meldet

aus Bukarest : Einer Petersburger Meldung zufolge bezifferte der
Finanzminister Bark in der Duma den durch die Kriegsoperationen
auf russischem Boden angerichteten Schaden auf acht Milliar¬
den Rubel.

Aus krankrelck.
Falsche Prophezeiung.  Herv « wettete in der „Gucrre

Sociale vom 14. Juni 1915 , die Russen würden in drei Monaten >>'
Bndapst oder Wien seien . Der Termin läuft morgen Dienstag av.

WB na . Paris,  12 . September . „Excelsior " meldet , daß die
Gesanllzahl der seit dem 19. Januar durch Zeppelinangrifse ver¬
ursachten Opfer 97 Tote und 276 Verwundete betrage.

Zum Versenken der „Arabic ".
Eine deutsche Erklärung.

Berlin,  10 . September . Nachstehende Auszeichnung ist d*
Anlage eines kurzen Anschreibens in Notensorin dem hiesigen ame¬
rikanischen Botschafter übergeben worden.
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2tm9- v. M. hatte ein deutsches Unterseeboot etwa sechzig See-
j(fn  südlich von Kinfala den englischen Dampfer „Dunsley " an-

®Lten und war im Begriff , die Prise, nachdem die Besatzung das
verlassen hatte, durch Geschützfeuer zu versenken. In die¬

ses
Augenblick sah der Kommandant einen größeren Dampfer in

_ r Richtung auf sich zukommen. Dieser Dampfer , der, wie sich
Mer herausstellte, mit der „Arabic" identisch war , wurde als
^Micher erkannt, da er keine Flagge und keine Neutralitätsab-
.̂ ichen führte. Beim Herannahen änderte er seinen ursprünglichen
zurs. drehte dann aber wieder direkt auf das U-Boot zu; hieraus
,MNN der Kommandant die Ueberzeugung, daß der Dampfer die
Micht habe, ihn anzugreifen und zu rammen . Um diesem Angriff
.„vorzukommen, kjeh er das Unterseeboot tauchen und schoß einen
-̂ pedo auf den Dampfer ab. Nach dem Schüsse überzeugte er^sich,
ch sich die an Bord befindlichen Personen in fünfzehn Booten
rcheten. i i4 • !

Nach seinen Instruktionen durste der Kommandant die „Arablc"
^ Warnung und ohne Rettung der Menschenleben nur dann
angreifen, wenn das Schiff entweder einen Fluchtversuch machte,

Widerstand leistete. Aus den Begleitumständen mußte er aber
jen Schluß ziehen, daß die „Arabic" einen gewaltsamen Angriff
UlfLas Unterseeboot plante . Dieser Schluß lag umso näher , als er
0  14. o. M -, also wenige Tage vorher , in der irischen See von ei¬
nem großen, anscheinend der britischen Royal Sail Steam Packet
Mpany gehörigen Passagierdampfer , den er weder angegriffen
^ angehalten hatte , schon aus weiterer Entfernung beschossen
Wrden war.

Daß durch das Vorgehen des Kommandanten Menschenleben
«rloren gegangen sind, bedauert die deutsche Regierung aufs leb-
jflftefte; insbesondere spricht sie dies Bedauern der Regierung der
«ereinigten Staaten wegen des Todes amerikanischer Bürger aus.
»e Verpflichtung, hierfür Schadenersatz zu leisten, vermag sie in-
teffert selbst für den Fall nicht anzuerkennen daß der Kommandant

über die Angriffsabsicht der „Arabic" geirrt haben sollte. So-
fern etwa über diesen Punkt zwischen der deutschen und der ameri-
lmschen Regierung eine übereinfttmmende Auffassung nicht zu er-
Dy sein sollte, wäre die deutsche Regierung bereit, die Meinungs-
mschiedenheit als eine völkerrechtliche Frage gemäß Arttkel 38 des
Haager Abkommens zur friedlichen Erledigung internattonaler
Streitfälle dem Haager Schiedsgericht zu unterbreiten ; dabei setzt
iit als selbstverständlichvoraus , daß der Schiedsspruch nicht etwa
«Bedeutung haben soll, eine generelle Entscheidung über die völ-
ttrechtliche Zulässigkeit oder Unzulässigkeitdes deutschen Unterfee-
wtkrieges zu treffen.

Berlin, den 7. September 1915.

Französische Lügen.
WB na . Berlin,  12 . September . Die „Norddeutsche Allge¬

meine Zeitung " schreibt unter der Ueberschrift: „Französische
Lügen !" Der „Mattn " brachte vor einiger Zeit eine Notiz, nach
welcher der Wiener Kardinal Piffl eine Untersuchung über die von
den Deutschen gegen belgische Priester verübten Gewalttätigkeiten
veranstaltet habe. Diese Untersuchung habe „aus Grund authenti¬
scher Dokumente" ergeben, daß 50 Priester getötet und mehr als
200 mißhandelt worden seien. Ferner sei die Behandlung absolut
unwürdig gewesen. Nachdem diese Meldung auch in die neutrale
Presse Eingang gefunden hat, erscheint es angebracht, hiermit fest¬
zustellen, daß auf eine Anfrage an zuständiger Stehe in Wien er¬
klärt wurde, Kardinal Piffl habe überhaupt nie eine solche Unter¬
suchung veranstaltet und baß somit die ganze Nachricht auf voll¬
kommen freier Erfindung beruht.

Der Panzerschild eines italienischen Osfiziers.
Man meldet uns aus Wien : Einem an unserer Südwestfront

gefangenen italienischen Offizier wurde ein Panzerschild abgenom¬
men, den er unter dem Oberkleide trug . Von zuständiger Stelle
wurde dieser Schild, wie alle die vielen seit Kriegsbeginn aufge¬
tauchten Schutzmittel, einer Beschießungsprobe unterzogen . Wie
immer, stellte sich auch diesmal heraus , daß solche Mittel dem Trä-
ger nicht nur keinen Schutz gewähren, sondern  ihn sogar einer er-

Kleine ülifteilungen«
DB a. Berlin,  12 . September . Am 12. September vor-

Mogs haben mehrere russische Wasserflugzeuge einen deutschen
llmcn Kreuzer vor Windau mit acht Bomben angegriffen, die
»ilich ihr Ziel verfehlten. Ein feindliches Flugzeug wurde
Untergeschossen, nach Windau eingebracht und seine Besatzung,
Mi russische Offiziere, gefangen genommen.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.

WB na . Karlsruhe,  11 . September . Der Staatsanzeiger
lkidei: Der Großherzog hat in den letzten Tagen dem General-
«ldmcnschallv. Hindenburg im Osten einen Besuch abgestattet und
«schieden« badische Truppenteile in Rußland und Ostpreußen be-
Bßt Am 7. September besichtigte der Großherzog die vor
«zem eingenommene Festung Grodno, insbesondere die Forts
Ad Stadtteile, wo badische Truppen gekämpft und sich ausgezeich-
^haben. Der Grohherzog traf gestern auf der Rückreise in Ber-
‘ ein und stattete der Kaiserin im Neuen Palais einen Besuch ab.

Ein russischer Dampfer auf eine Mine ge-
Oien Die „Köln. Volksztg." meldet aus Petersburg : Bei dem
Ansport von Flüchtlingen und wertvollen Maschinenteilen aus
N nach Reval geriet der Dampfer „Zerbino " auf eine (jeden-
"ls russische) Mine und sank. Mehr als 200 Personen , angeblich
«besseren Stände , sind ertrunken.'

WB na. Bern,  11 . September . Der „Bund " schreibt zu der
Aschen Meldung von einem Siege bei Tariwpol , die ange-
!>°men Verlustzahlen seien in Frage zu stellen, denn man würde
[Wn man sie zugrunde lege, auf einen deutschen Gesamtocrlust
sAnien, der bei einem Frontalkampf in Bewegung, wo es sich
W darum handele, um jeden Preis stehen zu bleiben, nicht an-
^ehn,m sei.

Der Kaiser an Aalkenhayn.
— -~ ~ a. Berlin,  11 . September . Der Kaiser hat an den

A des Generalstabes des Feldheeres folgende Kabinettsorder»richtet:
Mein lieber General von Falkenhayn!

Die großen Operationen auf den Kriegsschauplätzendes Ostens
F zu Erfolgen geführt, die in der Weltgeschichte unerreicht da-

In unübertroffener Weise ist es gelungen, die auf einem
Men Raum verteilten großen Armeen zu eircheitlicher Kampfes-
Mllung und gegenseitiger Unterstützung zusammenzuführen und
Jj: was Feldherrnkunft ersonnen, in siegreicher Ausführung zu
senden. Das Große , das Sie u. unter Ihrer zielbewußten Anwei-
I ® unermüdlicher, aufopfernder Arbeit der Generalstab des
Meeres hierbei geleistet haben, ist des höchsten Lobes wert und
J “ m der Kriegsgeschichte aller Zeiten seine Würdigung finden,
"aber , als Ihrem obersten Kriegsherrn , ist es ein Bedürfnis,
M dem Chef meines Generalftabes des Feldheeres, eine bcson-
«und persönliche Freude zu bereiten. Indem ich weiß, daß treue

Kameradschaftliche Beziehungen Sie mit dem vierten Garde-zu Fuß verknüpfen, dessen bewährter Kommandeur Sie
lJI'O sind, und dessen jetzt in West und Ost glänzend erprobter
WAung für den Krieg auch Sie Ihre Kräfte gewidmet haben,

' ich Sie hiermit a la suite dieses tapferen Regiments.
^ »ßes Hauptquartier , den 11. September 1915.

Gez. Wilhelm.

na. B e r l i n , 11. September . General von Falkenhayn,
2 !' am 11. September a la suite des vierten Garderegiments
E ? wurde, vollendete an diesem Tage sein 54. Lebensjahr.
Zeitig erhielten in seinem Stabe den Orden Pour le merite

itrpPtf  des Feldeisenbahnwesens Generalmajor Groener , sowie
der Operationsabteilung Generalmajor Tappen.

Der Briefwechsel der Kriegsgefangenen.
gxgeuseitigen Vereinbarungen zuwider wird in Frank-

ie:
.. ß

£r n mit Inhalt zurückgekommen. Die Fürsorgestelle für- ' — — ——

k , 1 , „ „ „ ...._
Won» kurzem den im Operationsgebiet untergebrachten kriegs-
i 'men deutschen Soldaten kein Briefwechsel mit ihren Ange-

ae0nn °r Außer den Briefen sind auch zahlreiche Brief-

^Sefangene voni Roten Kreuz in Halle a. S . wandte sich dos-
“t“ 11 ll,1ler  Kriegsmiyisterium , Abteilung für Gefangenenschutz,

Agenden Bescheid erteilte:
8S" Ihrem Schreiben vom 1. September wird ergebenst mit-
%a  * n der Tat Frankreich zurzeit den im Operattonsgebiet
»gerächten Kriegsgefangenen keinen Briefwechsel gestattet.

u,n9en  deshalb sind erhoben. Hebt Frankreich daraufhin
»t nicht auf, wird für alle 300000 Franzosen in Deursth-

°'e Post gesperrt.
hoffen ist, daß die Vorstellungen bald Erfolg l)aben . Einst-
empfiehlt es sich, nur Postkarten zu senden, die natürlich

schriftliche Mitteilungen enchalten dürfen.

Eidesleistung des neuen Erzbischofs von Gnefen und Posen
Dr. Dalbor . Im Großen Hauptquartier hat Samstag mittag der
Erzbischof Dr . Dalbor Seiner Majestät dem Kaiser und König das
Gelöbnis der Treue abgelegt und sodann den vorgeschriebenen Eid
geleistet. In diesem Eide hat der Erzbischof wörtlich erklärt : „Ins¬
besondere gelobe ich, da ich keine Gemeinschaft oder Verbindung,
sei es innerhalb oder außerhalb Landes, unterhalten will, welche
der öffentlichen Sicherheit gefährlich sein könnten, und will, wenn
ich erfahren sollte, daß in meiner Diözese oder anderswo Anschläge
gemocht werden, die zum Nachteil des Staates gereichen könnten,
hiervon Seiner Königlichen Majestät Anzeige machen." Der
Kaiser richtete darauf eine Ansprache an den Erzbischof, die fol¬
gende Sätze enthält : „Ihrer harren schwere Aufgaben, die bei den
besonderen Verhältnissen Ihrer Diözese und namentlich unter den
gegenwärtigen Zeitumständen in mehr als gewöhnlichem Maße
Weisheit und Treue erfordern. Wenn Ich nach dem allzu schnellen
Hinscheiden des Erzbischofs Dr. Likowski Meine Zustimmung zu
Ihrer Berufung auf den erzbischöflichen Stuhl von Gnefen und
Posen gegeben habe, so ist dies in dem Wunsche geschehen, daß Sie
als guter Hirte der Ihnen anvertrauten Seelen in den Gemütern
der Geistlichen und Diözesanen den Geist der Ehrfurcht und Treue
gegen Mich und Mein Haus, die Achtung vor den Gesetzen des
Landes , den Gehorsam gegen die von Gott geordnete Obrigkeit
und die Eintracht unter den deutschen wie den polnischen Bewoh¬
nern der Diözese pflegen und nähren , auch mit besonderem Eifer
sich die Versöhnung vorhandener Gegensätze angelegen sein lassenwerden."

Berlin . Der Reichskanzler hat sich Sonntag abend zu einem
Besuche des Königs Ludwig von Bayern nach München begeben.

Die günstige Entwicklung des Güterverkehrs.
WB na. Berlin,  12 . September . Die „Norddeutsche All¬

gemeine Zeitung " schreibt über die günstige Entwicklung des
Güterverkehrs : Nächst den gewaltigen Zeichnungen auf unsere
Kriegsanleihen und den günstigen Abschlüssen der Reichsbank gibt
es wchl keine Tatsache, die einen so sicheren Rückschluß auf die gute
Lage unseres gesamten Erwerbslebens gestattet, wie die anhaltende
Steigerung der Einnahmen aus dem Güterverkehr der preußischen
Staatceisenbahnen . Leider wurden diese Zahlen seit Kriegsbegmn
nicht mehr laufend veröffentlicht, weil sie bis zu einem gewissen
Grade durch die Truppenbewegungen beeinflußt werden, und dem
Gegner keine Gelegenheit zu Rückschlüssen hierauf gegeben werden
darf . Wie wir aber an zuständiger Stelle erfahren , ist die Ent¬
wicklung dauernd eine günstige. Die Einnahmen aus dem Güter¬
verkehr erreichten seit der Wiederaufnahme des vollen Güterver¬
kehrs regelmäßig annähernd die des Friedensjahres . Man fragt
sich unwillkürlich, wie es möglich war , daß der Güterverkehr einen
solchen Umfang annehmen konnte, da doch eine große Zahl der
kräftigen Arbeiter zu den Fahnen eingezogen wurde . Die Erklä¬
rung liegt darin , daß das Erwerbsleben alle verfügbaren Reserven
aufgeboten hat, und daß alle Beschäftigten mit der äußersten
Kraftanstrengung arbeiteten. Nicht nur alte Leute und Jugend¬
liche, sondern namentlich auch Frauen sind jetzt in Crwerbszweigen
tätig , an die sie sich früher kaum herangewagt hätten . Der E>n-
blick aber, den obige Zahlen in die günstige Lage unseres gesamten
Erwerbslebens gestatten, stärkt unser Vertrauen auf den endgilti»
gen Sieg unserer guten Sache.

Unsere Kolonien.
Für einen Kolonialkalender, der Dr. Paul Rohrbach im Auf¬

träge des „Kolonialkriegerdanks" herausgibt , hat Staatssekretär
Dr . Solf einige Worte über unsere Kolonialziele nach dem Kriege
geschrieben, die hervorgchoben zu werden verdienen. Dr . Solf sagt
dort folgendes:

Deutschlands politische und wirtschaftliche Lage läßt es als
dringend notwendig erscheinen, daß nach Beendigung des Krieges
unser Kolonialbesitz, uirbeschadet etwaigen Landzuwachses in
Europa und einer Neuregelung in den Beziehungen der europäi¬
schen Staaten zu einander, erhalten und vergrößert werde. Für
den mit wirtschaftlichen Fragen Vertrauten bedarf das keines be¬
sonderen Nachweises. Doch auch er wird staunen, wenn er die
außerordentliche Bedeutung, die der Besitz von Kolonien für mo¬
derne Staatswesen hat, ziffernmäßig vor sich sieht. Der Bedarf
Deutschlands an kolonialen Produkten geht in die Milliarden.
Unsere bisherigen Kolonien können nur einen verschwindend
kleinen Teil des Bedürfnisses an solchen Stoffen , etwa 3 v. H.
decken. Man darf annehmen, daß sich die Entwicklungstendenzen
der neueren Koionialpolitik nach dem Kriege erheblich verstärken
werden. Die kolonialen Großmächte werden nicht nur nach Ver¬
größerung ihres Besitzes streben, sondern sie werden aurfj — in¬
folge der Verschärfung der nationalen Gegensätze — darauf be¬
dacht sein, die Kapitalsinvestierung, die Produktton von Roh¬
material uird den Ueberfeehandel, soweit es geht, auf eigene
koloniale Gebiet« zu konzentrieren. Möglichst zusammenhängende
und verteidigungsfähige, die eigene Volkswirtschaft ergänzende
Kolonialreiche, so wird voraussichtlich die koloniale Losung nach
dem Kriege lauten . Dabei wirb auf die Eigenart unserer Volks¬
wirtschaft noch besonders Rücksicht zu nehmen sein. Bon der
Durchführung unserer Kolonialpolitik dürfen wir uns nicht ab- j
schrecken lassen, auch wenn Teile unseres Kolonialbesitzes feindlicher
Uebermacht zeitweilig unterliegen. Per aspera ad astra!

Uassauisch« Nachrichten.
* Musterung der Untauglichen. Zivil- und Militärbehörden

werden mit Anfragen überschwemmt, aus denen hervorgeht , daß
über die Meldepflicht noch Zweifel herrschen, zu deren Behebung
nochmals folgendes mitgeteilt fei: Es haben sich zur Stammrolle
anzumeldcn 1) bei den Zivilbehörden alle nicht militärisch ausge¬
bildeten Leute, welche in der Zeit vom 8. September 1870 bis 31.
Dezember 1895 geboren und bis jetzt nicht für den militärischen
Dienst mit oder ohne Waffe tauglich befunden sind, einerlei, ob
sie bei einer Musterung fauch während des Krieges) für dauernd
untauglich erklärt oder nach Einstellung bei einem Truppenteil im
Frieden oder im Kriege als dauernd untauglich entlassen wurden,
2) bei den Bezirkskommandos alle gedienten tausgebildeten ) Leute
(die also den gelben Schein nicht haben), welche am 8. September
1870 oder später geboren und während oder nach ihrer aktiven
Dienstzeit für . dauernd untauglich bezw. feld- und garnisondienst-
unfähig oder als Invaliden entlassen worden sind. Ausgenommen
sind nur diejenigen Leute, welche während des gegenwärtigen
Krieges infolge erlittener Kriegsdienstbeschädigung entlassen wur¬
den. ■;

Per einem 3ahre*
September.

11. Die Türkei hebt mit Wirkung vom 1. Oktober die soge^
nannten Kapitulationen aus und erklärt den Orewerbandsmächten,
daß ihre Neutralität nicht käuflich sei.

11. Abbruch der zweiten Schlacht westlich Lemberg. Die fünf-
tligigen Kämpfe waren für die österreichisch-ungarischen Truppen,
durchaus siegreich. Sie erbeuteten viele Geschütze, reiches Kriegs¬
material und machten zwanzigiausend Gefangene . Dennoch blieb
nicht nur der Entsatz von Lemberg unmöglich, sondern die erdrük-
kende Aebermacht der Russen und daraus sich ergebende Amge-
hungsgefohr machten eine weitere rückwärtige Bewegung und
Umgruppierung der durch ständige Kämpfe ermatteten Truppen
notwendig.

12. Suwalli , die Hauptstadt des gleichnamigen russisch-pol¬
nischen Gouvernements wird von den Deutschen nach kurzenl
Kampfe genommen.

12. Der griechisch-katholische Erzbischof von Lemberg, Graf
Szeptyki wird von den Russen verhaftet.

12. Die Serben (etwa 8000 Mann stark) beschießen die offene
Stadt Pancsova. Die entgegenstehenden österreichisch- ungarischen
Truppen lassen sie mit Absicht über die Donau scheu, und wersc<
sie dann unter ungeheuren Verlusten zurück.

12. Die Zahl der von den Oeskerreichernbis zum Abbruch der
zweiten Schlacht von Lemberg (11. September ) gemachten Gefan¬
genen beträgt über 60 000; außerdem 3000 Geschütze und vlioB
Kriegsgerät.

13. Der kleine deutsche Kreuzer hela wird durch ein feindsiches
Torpedo zum Sinken gebracht.

13. Der Rückzug der Deutschen von der Marne her kommt
zum Stehen. Alle Versuche der Franzosen , die Deutschen aus den
von ihnen gewählten Ausnahmestellungen zu vertreiben , mißlingen
unter so schweren Verlusten, daß die Angrissskraft der Franzosen!
schon an diesem Tage erstmalig zu erlahmen beginnt.

14. Das russische Gouvernement Suwalki wird unter Deutsche
Verwaltung gestellt.

14. Rach abgeschlossener Verfolgung, welche dem zweiten Siege
hindenburgs in Ostpreußen folgte, ordnet sich dessen Armee zwecks
neuer Anternehmungen.

15. Eintressen der ersten kanadischen hiisstruppen in London.
15. Die englische Marinemission in Konstantinopel, welche

schon seit Wochen keinen Dienst mehr lut , gibt ihre Entlassung und
verläßt am nächsten Tage üonslantinopel.

15. Die über die Save eingebrochenen Serben werden voll¬
ständig unter größten Verlusten zurückgeschlagen: 1000 Gefangene,
3000 blutige Verluste, große Beute . Syrmien und Banat find da-
mit völlig vom Feinde befreit.

15. Zn Marokko machen sich Ausstandsbewegungen bemerk-
lich; der heilige Krieg wird gepredigt.

16. Die Kämpfe zwischen Oise und Maas werden weiterge-
führk: die Stoßkraft der Franzosen läßt allmählich nach.

17. Bei Auguftow wird die finnländische Schützenbrigade ge¬
schlagen; die Städtchen Grajewo und Sezulschin werden nach kur)
zem Kampfe genommen.

17. 7kach dem Rückzuge von der Marne her gehen die Deul(
schen erstmalig wieder angreifend vor. Bei Royon südlich St.
Ouensin erleiden zwei französische Korps eine schwere Schlappe.
Bei Erstürmung des Chateau Brimont bei Reims werden 2500
Gefangene gemacht. Auch an anderen Stellen verlieren die Fran¬
zosen an diesem Tage in erheblicher Anzahl Geschütze und Ge¬
fangene.

* Alle im Frieden bereits aktiv gedienten, am 8. September
1870 und später geborenen Unteroffiziere (Feldwebel usw.)
u n d M a » n scha f t e n aller Waffengattungen des Landwehr¬
bezirks Wiesbaden, welche die Entscheidung: „dauernd seid- und
garniscndienstunfähig" erhalten haben, oder als Invaliden ausge¬
schieden sind, werden auf die Bekanntmachung des Kgl. Bezirks¬
kommandos im Anzeigen-Teil hingewiesen.

WB . (Amtlich.) In letzter Zeit wurden von den Gerichten
wiederhclt empfindliche Strafen wegen U n t e r l a s s un g der
durch öffeniliche Bekanntmachungen oder Einzelverfügungen ange-
ordneten Bestandsnieldungen  über beschlagnahmte Roh¬
stoffe und Fertigfabrikate verhängt . Im Interesse der Melde-
pflichtigen liegt es, die in den Bekanntmachungen und Beschlag¬
nahmeverfügungen enthaltenen Meldebestimmungen genau zu be¬
achten.
Biebrich

* Eine Straßen bahnschafsnerin  verunglückte gestern
vor dem Depot beim Umlegen des Kontaktbügels . Während dieser
Arbeit riß , soviel wir hören konnten, das Seil und die Frau stürzte
infolge des Ruckes so heftig mit dem Hinterkopf auf das Straßen¬
pflaster, daß sie bewußtlos liegen blieb. Sie wurde mit dem
Krankenwagen ins Krankenhaus gebracht.

* Gestohlen  wurden aus der Fabrik von Lembach u.
Schleicher 14 Stück Kupferbleche im Werte von 500 bis 600 Mark.
Die einzelnen Bleche wiegen 10 bis 11 Kilogramm , sind 85X50
Zentimeter groß und 2 Millimeter stark. Sie haben einen Rand
von 6 Zentimeter Höhe und weisen Spuren chemischer Produkte
auf. Wer über den Verbleib der Bleche Angaben machen kann,
wird gebeten, sich auf dem Polizeibureau zu melden.

* 80 Verwundete  brachte heute ein endlos langer Sani¬
tätszug aus einem Lazarett der Westfront . Da die Meldung erst
eine Stunde vor der Ankunft hier eintraf und die Landwirte meist
auf deni Felde waren, hielt es schwer, in der kurzen Zeit die nöti¬
gen Pferde zusammenzubekommen. Es gelang aber doch und auch
die Mannschaften der Freiwilligen Sanitätskolonne waren wie
immer pünktlich zur Stelle . Da 60 Verwundete liegend transpor¬
tiert werden mußten, wurde der Zug getrennt und der zum Aus¬
laden bestimmte Teil auf das Gütergleis des Westbahnhofes ge¬
schoben, von wo aus das Verladen glatt vonstatten ging. Der Zug
hatte vorher in Wiesbaden etwa 100 Verwundete abgegeben, wäh¬
rend der Rest nach Rüddsheim ging.

Wiesbaden. Der Kaufniann Dickel wurde feftgenommen, weil
er, ohne Mittel zu besitzen, hier auf großem Fuß lebte, in ersten
Hotels wohnte, Ausflüge in Equipagen machte und sieh sälschljch
Fähnrich Dr. Metzger-Dickel nannte . Der Mann ist wegen gleicher
Vergehen schon bestraft.

Wiesbaden. Der - Erweiterungsbau der Paulinenftistung
wurde gestern in feierlicher Weise eingeweiht und zwar durch
einen Gottesdienst und eine Feier in der Anstaltskapelle.

wc.  Z u cht e r h a l t u n g s p r ü INi e n für Kaltblut-Stut-
fohlen seitens der Landwirtschaftskammer sind im Landkreis Wies¬
baden zuerkannt worden an die Züchter Adolf Born -Erbenheim,
Hermcnn Born-Nordenstadt, Heinrich Merten -Erbenheim, Ernst
Quint-Erbenheim, Heinrich Weber-Mechtildhäuser Hof bei Erben¬
heim, Louis Born -Erbenheim. Ferner wurde zuerkannt ein
Fohlenpreis August Merten -Erbenhcim.

wc Heute vormittag erfolgte an der Ecke Schwalbacher- und
Rheinftraße ein Zusammenstoß zwischen einem Sttaßenbahnwagen
und einem Wäschefuhrmerk aus Hahn-Wehen. Bei dem Wagen
wurden beide linke Räder gebrochen. Der Kutscher erlitt anschei¬
nend nur unerhebliche Verletzungen, während die Pferde wie
durch ein Wunder ganz unversehrt davonkamen. Eine Gaslaterne
wurde durch den Anprall abgebrochen.

— Die nächste Tagung des Schwurgerichts wird voraussichtlich
von kurzer Dauer sein, da bis jetẑ nur ein Fall vorliegt. Zu Ge¬
schworenen ausgelost wurde diesmal aus dem Landkreise Wies¬
baden nur ein Herr, nämlich Maurermeister Heinrich Birk 2.,
Schierstein.

Geisenheim. Ein Großseuer äscherte am Sonntag vormittag
einen Teil der Maschinenfabrik Valentin Waas ein. Der Betrieb
erleidet keine Unterbrechung.

Königstein (Taunus ). Der Großherzog von Baden , der von der
Reife zur Ostfront zurückgekehrt ist, traf Sonntag vormittag zum
Besuche seiner Gemahlin und seiner Schwiegermutter , der Groß-
herzogin-Mutter von Luxenchurg, hier ein.

Bad Homburg v. d. h . Mittwoch wurde in den Geschäftsräu¬
men des ersten Stocks der Nasiauischen Landesbank ein Einbruch
verübt, bei dem den Dieben eine größere Summe Geldes in die
HSndgst « . . I . .



Jranffutf . Der 35jährige Reisende Adam Trapp aus Neu-
Isenburg hatte in einer Wirtschaft der Fahrgasse hier unnütze Be¬
merkungen über das deutsche Heer und die deutsche Kriegführung
non sich gegeben. Er wurde von einem Gast zur Anzeige gebracht
und vom Schöffengericht wegen groben Unfugs zu 15V Mk. Geld¬
strafe verurteilt . Der Amtsanwalt hatte sechs Wochen Haft bean¬
tragt . _ ________

Franksurr . Die Eisenplättchen für die jetzt zu prägenden
Fünfpfcnnigstücke werden vom Heddernheimer Kupferwerk und
der Südd . Kabel-Aktiengesellschaftin Frankfurt hergestellt. Diese
zwei Firmen haben auch bisher die Stickel- und Kupserplättchen für
Münzen geliefert.

Frankfurt . Die Polizei gibt von jetzt an die Namen der Per¬
sonen ösfentlich bekannt, die bei Wahrsagerinnen erwischt werden,
um dem Unfuge zu steuer«.

— Außerordentlich starken Zuspruchs erfreute sich wegen ihrer
billigen Frühstücke eine Wirtschaft im Musikantenweg, bis sich he¬
rausstellte , daß die Wirtin die Fleisch- und Wurstwaren durch ei¬
nen Metzgerburschenbei dem Meister — stehlen ließ. Für ein Pfd.
Wurst bezahlte die Frau nur 50 Pfg. Dieb und Hehlerin wurden
verhaftet . >

— Der hier um 10 Uhr 41 abends fällige D-Zug Hamburg-
Kaffel-Frankfurt traf Donnerstag abend mit etwa 234 Stunden
Verspätung ein. Er war in Borken bei Marburg aus einen Güter¬
zug gefahren, der im Gleise hielt, trotzdem der D-Zug Signal zum
Durchfahren hatte . Beide Maschinen und mehrere Wagen wurden
beschädigt. Von Reisenden wurde zum Glück niemand verletzt.

— Während einer Jubiläumsfeier bei der Firma Voigt und
Häffner starb der 57jährige Prokurist Friesecke infolge eines Schlag-
pnfalles . ,

Allerlei aus der Umgegend*
Mainz . Neue Schnellzüge Frankfurt -Metz. Zur Bewältigung

des starken Verkehrs werden von heute ab zwei weitere O -Züge
mit 1. bis 3. Wagenklasse zwischen Frankfurt und Metz sowie um¬
gekehrt eingelegt: Frankfurt ab 7.02 Uhr früh, Mainz ab 8.05.
Der Gegenzug verläßt Metz um 6.03 Uhr abends und trifft um
11.12 Uhr abends in Frankfurt ein. Beide Züge halten auf den
bekannten größeren Zwlschenstationen und vermitteln den Anschluß
.von und nach Wiesbaden.

— Mainz . Riesige Mengen Obst waren am Freitag zum
städtischen Wochenmarkt angefahren . Jedenfalls zeigte der hiesige
Markt noch selten solch reiche Beschickung. Welch gewaltigen Obst¬
segen die Rheingegend in diesem Jahre aufweist, ist aus der Tat¬
sache zu ersehen, daß am gesttigen und vorgestrigen Tage durch
das Wasserbauamt Mainz allein 344 Zentner Aepfel und 51 Zent¬
ner Birnen von den flußfiskalischen Anlagen, dem Kornsand, dem
Hadersond und der Jakobsbergerau in der Nähe von Nierstein
zur Versteigerung kamen. Trotz der riesigen Obstmengen bleiben
die Preise andauernd hoch, da seitens der Händler ein richtiger
Wettlaus um das Obst veranstaltet wird und in scharfem Wettbe¬
werb die Preise fortgesetzt überboten werden.

Lin Schadenfeuer äscherte in Altenbamberg in der Pfalz 3
Scheunen, das Stallgebäude und das Wohnhaus des Mühlenbe¬
sitzers Burkhardt ein.

— Rüsselsheim. Einen vorzüglichenGeschäftsganghaben die
hiesigen Opelwsrke zu verzeichnen. Obwohl die Firma nach dem
vor wenigen Jahren stattgehabten Brande ihre Fabrikräume ganz
bedeutend vergrößerte , sieht sie sich jetzt bereits wieder genötigt,
«inen gewaltigen Neubau von 5 Stockwerken in einer Länge von
85 Metern aufführen zu lassen. Der neue Bau kommt südlich der
Bahnlinie zu stehen.

— Groß -Gerau . Wohl verdiente Ehrungen wurden dem
Monteur Nold hier für die seinerzeit bei Ludwigshafen bewirtte
Rettung eines Militärzugs vor einem feindlichen Fliegerangriff
zuteil. Nachdem Nold, wie schon berichtet, vom Kaiser mit dem
Eisernen Kreuz 2. Klasse ausgezeichnet worden war , ist ihm jetzt
auch vom König von Bayern das Berdienstkreuz 2. Klasse für
Kriegeverdienste mit Schwertern verliehen worden.

Bad Kreuznach. In der Stadtverordnetenversammlung
wurde gerügt, daß bei der Freibank bevorzugte Personen das beste
Fleisch, oft 100 Pfund , kaufen können, während die armen Leute
sich mit dem Uebrigen begnügen müssen. Es soll eine Untersuchung
eingeleitet werden.

vermtschter.
Das welbliche Krankenpflegewesen. das in der Zeit des Krieges

feine Unentbehrlichkeit bewiesen hat. bedarf nach Ansicht berufener
Instanzen einer gründlichen Reorganisatton . In einem bemerkens¬
werten Artikel in der Zeitschrift für ärztliche Fortbildung erhebt
Herr Dr . Berg folgende Forderungen : 1. Einstellung nur ganz ge¬
sunder kräftiger Personen mit hinreichender Vorbildung, sttenge
Sichtung bei der Annahme ; 2. mindestens zweijährige, möglichst
dreijährige Ausbildungszeit ; 3. ausschließlichAnstellung von staat¬
lich geprüftem Pflegepersonal an öffentlichen Anstalten ; 4. einheit¬
liche Regelung der Arbeitsleistung mit der Möglichkeit, die Mahl¬
zeiten und Ruhepausen regelmäßig einzuhalten. Eine Arbeitszeit
v,n 10 bis höchstens 11 Stunden einschließlichSchülerinnen -Un-
terricht und Nachtwache. Getrenntes Pflegepersonal für Tag- und
Nachtdienst. Möglichst Einführung des Dreischichtensystems mit
neunstündiger Arbeitszeit. 5. Abschaffung der Verpflichtung zu
groben, niederen Arbeiten, die nicht unbedingt mit der Kranken-
pflege verbunden sind und ebensogut oder besser von niederem
Dienstpersonal geleistet werden können. 6. Möglichst weitgehende
Sonntagsruhe . Jährlicher Urlaubsanspruch von mindestens vier
Wochen mit angemessener Kostgeldentschädigung. 7. Ausreichende
staatliche Unfallfürforge. 8. Eine möglichst auf gesetzlichem Wege
geregelte ausreichende Altersversorgung und Sicherstellung für den
Fall der Invalidität , auf die sofort nach Dienstantritt Anspruch er¬
hoben werden kann. 9. Eine der gefahrvollen, an Nerven und
Kräfte die höchsten Anforderungen stellenden Tättgkeit entsprechende
Barentschändigung. 10. Entsprechende Fürsorge für die im privaten
Dienst stehenden selbständigen Krankenpflegerinnen.

Pyrih, 10. September. In Bahn wurde am Dienstag nach¬
mittag die 50 Jahre alte Händlerin Hirschberg mit durchschnittener
Kehle in ihrem Laden aufgefunden. Sämtliche Behältnisse im
Laden waren durchwühlt. Im Verdacht, Fräulein Hirschberg er¬
mordet und beraubt zü haben, stehen russische Schnitter , die an
demselben Nachmittag im Laden gesehen worden waren.

Köln. Ein Kolonialwarenhändlerhatte das Liter Petroleum
für 60 Pfg . verkauft, während der Höchstpreis auf 34 Pfg . festge¬
setzt war . Vor dem Schöffengericht machte der Händler geltend,
daß er selbst das Liter Petroleum zu 57 Pfg . eingekauft habe. Das
Gericht entschied, daß nur eine Gesängnisstrafe in Frage kommen
könne, wenn es klar erwiesen wäre , daß der Angeklagte aus bloßer
Gewinnsucht die Notlage der Leute mißbraucht hätte. Da dieser
Beweis nicht einwandfrei erbracht wurde, wurde auf 30 Mark
Geldstrafe erkannt.

Der deutsche Obstsegen. Wie es mit unserer Obsternte aussieht,
das zeigt eine kleine Notiz : Der Obstsegen in Süddeutschland, die
wir im Würzburgr Generalanzeiger finden; sie lautet : „Wenn auch
die ganze Welt gegen Deutschland aufsteht, die deutsche Erde, die
uns Kohle und Eisen gibt, gibt uns auch die Nahrung . Mit der
Getteide - und Kartoffelernte können wir wohl zufrieden sein, der
Wein ist ebenfalls ausgezeichnet geraten , aber auch die Obsternte
ist vorzüglich. Ganz Süddeutschland verzeichnet Heuer eine hervor-
ragend gute Obsternte. In Bayern , Baden , Württemmberg und
im Elsaß sind die Obstbäume vielfach zum Brechen mit Früchten
beladen, und namentlich liefern Aepsel, Birnen und Zwetschen
reichste Erträge ." Was hier von dem eigentlichen Süddeutschland
gesagt ist, gilt auch für das preußische und hessische Rhein-Main-
Gebiet, wo nicht nur die Grummeternte oft zufriedenstellende
Ergebnisse gezeitigt hat und die Kartoffelernte ganz bedeutende
Erträgnisse verspricht, sondern auch die Menge und Güte des Weins
und des Obstes kaum zu übertreffen find.

Der Juliüslurm. Der geheimnisvolle Juliusturm in Spandau,
der mit seinem goldenen Inhalt geduldig lange Jahrzehnte

wartete, bis die Zeit kam, wo auch er dem Vaterlands praktischen
Nutzen bringen sollte, hat seine Aufgabe erfüllt. Die 120 Millionen
Mark in Gold, die — ein Teil der französischen Kriegsentschädi«
gung von 1871 — in Goldstücken dort aufgestapelt waren , sind so¬
fort nach Ausbruch des Krieges nach Berlin gebracht und den
Zwecken des Krieges dienstbar gemacht wordenDer  Juliusturm
wird wohl kaum wieder von solchen goldenen Gästen bezogen wer¬
den, denn nach dem Kriege wird man auf andere, weitgehendere
Weise dafür sorgen, auch immer finanziell schlagbereit zu sein.
Wir leben ja jetzt in der Zeit der Milliardensummen . Interessant
ist der letzte Bericht, den die Verwalter des Reichstriegsschatzesam
1. April 1914, also noch mitten im tiefsten Frieden , abgefaßt haben,
und der nun auch dem Reichstag vorgelegt wurde. Danach heißt
es knapp und einfach: a) Einnahme : der am Schluß des Rech¬
nungsjahres 1912 verbliebene Bestand mit 120 000 000 Mark ; b)
Ausgabe : nichts. Mithin Bestand am Schluß des Rechnungsjah¬
res 1913 Betrag 120 000 000 Mark , welcher gemäß § 1 der Ver¬
ordnung vom 22. Januar 1874 in dem Juliusturm der Zitadelle
von Epcnkau verwahrlich niedergelegt ist. Der Bericht hat sich seit
mehr als 40 Jahren immer in ähnlicher Form gehalten. Nun ist
an Stelle der Worte : Ausgabe : nichts die Angabe : Ausgabe : alles.
Wie klein erscheint doch die stattliche Summe von 120 Millionen
Mark, wenn man erwägt , daß wir nach den Angaben des Schatz¬
sekretärs Dr . Helffertch im Reichstag monatlich zwei Milliarden
Mark für den Krieg aufwenden müssen!

Bonn . Die hiesige Ferienstrafkammer verurteilte den Stadt¬
verordneten und früheren Beigeordneten der Stadt Honnef, Metz-
gcrmeifter Profittlich (!), wegen Staatseinkommensteuerhinter-
zichung zu 5220 Mark Geldstrafe, dem zehnfachen Betrage der
hinterzogenen Steuer in den Jahren 1909, 1911 und 1912. Der
Angeklagte hatte seit 1895 das steuerpflichtige Einkommen aus
seinem Metzgereibelriebe, das bis zu 15 000 Mark betrug, auf weit
geringer bis zu 2000 Mark herab angegeben. Die vor 1909 liegen¬
den Hinterziehungen sind verjährt . Mit Rücksicht auf die vieljäh¬
rige Dauer der Hinterziehungen und auf die Vertrauensstellungen
des Angeklagten in der Stadt Honnef erkannte das Gericht auf die
Höchststrafedes zehnfachen Betrages der hinterzogenen Steuer.

Chemnitz. Daß in manchen Fällen , in denen die Familien
von ihren auf dem Schlachtfelds vermißten Angehörigen lange
ohne Nachricht sind, noch nicht alle Hoffnung aufgegeben zu werden
braucht, zeigt wieder ein Fall , der sich in Chemnitz zugetragen hat.
Der Sohn eines Grünwarenhändlers in Chemnitz, der zu Beginn
des Krieges ins Feld zog, wurde am 21. September 1914 als „ver¬
mißt" gemeldet. Alle Nachforschungen blieben ohne Erfolg. Aus
wiederholte Nachfragen an den hierfür in Frage kommenden
Stellen ging jetzt von der Zentralstelle der Vereine vom Roten
Kreuz in Berlin die Nachricht ein, daß sich der Vermißte in dem
Gefangenenlager Casablanca in Marokko befinde. Eine direkte
Nachricht haben die Angehörigen von dem Vermißten bisher nicht
erhalten.

Bunter Merlei.
In der hinterpfalz, in der Gemeinde Heltersberg, machte der

Bürgermeister bekannt, daß er für jedes 20 Markstück 21 Mark
und für jedes 10 Markstück 10.50 Mark zahle. In einer halben
Stunde batte er 1080 Mark in Gold zusammen. Den Unterschied
beglich der wohlhabende Bürgermeister aus seiner Tasche.

Afchaffenburg. Sonntag vormittag wurde mit einer gemesse¬
nen Feier , an der die Spitzen der staatlichen und städtischen Be¬
hörden wie der Garnison und eine zahlreiche Menschenmenge teil¬
nahm, der auf dem Bahnhofsplatz ausgestellte „Eiserne Mann"
enthüllt und mit dessen Nagelung begonnen.

Koblenz. Auch ein Zeichen dafür , wie es mit der Aushunge¬
rung bestellt ist, ist, daß die Zahl der in den Betrieben der Gast-,
Schank-, Speise- und Kafseewirte zur Verfügung stehenden Brot¬
karten vom 20. ds. Mts . ab hier von 1000 auf 1500 erhöht wird.

In Essen hatte ein Postaushelfer 1030 Mark unterschlagen,
die aus Geld- und Feldpostsendungen von Soldaten an ihre
Frauen stammten. Er erhielt 2 Jahre Gefängnis.

WB na. Berlin , 11. September . Die dritte von der Stadt
übernommene sogenannte Millionenbrücke über die Eisenbahnan¬
lagen nördlich des Stettiner Bahnhofes ist von Oberbürgermeister
Wernmth in einer schlichten Uebernahmefeierlichkeit Hindenburg-
brücke benannt worden.

WB na. Bochum, 11. September . Wie uns die Direktion der
Deutsch-Luxemburgischen Bergwerks - und Hütten-Aktiengefellschaft
mitüeilt , wurden bei der Schlagwetter-Explosion aus der Zeche
„Bruchstraße" acht Bergleute getötet und drei schwer verletzt. In
der Grube sind keine Bergleute mehr.

WB na . Mailand , 12. September . Nach dem „Secolo" zieht
die Aufdeckung der Lieferungen von Militärschuhen mit Pappsohlen
immer weitere Kreise. Zahlreiche Verhaftungen sind bereits vor-
genomn.en.

Zweibrücken. Kartoffeln wurden hier zu 3.60 Mark der Zentn.
verkauft.

Neuwied. Die Besitzerin des Schlosses Sayn , Fürstin Leonilla
zu Sayn -Wittgenstein, feierte ihren 10». Geburtstag.

Meueste Utadbricbteii.
Eine Schlagwetter-Explosion.

WB a. Dortmund,  11 . September. Auf der Zeche„Hoch¬
straße" im benachbarten Langendreer hat sich heute morgen in aller
Frühe eine Schlagwetter-Explosion ereignet. 8 Bergleute sind be¬
reits als Leichen geborgen, 9 wurden schwer verbrannt ins Kran-
kenhaus gebracht, mehrere Bergleute befinden sich noch in der
Grube. . „F• i- i JLl

An» de» heutigen Berliner Morgenbllttter ». ?
Brivaktelegramme.

Berlin . Der Wider st and der Russen am Sereth
hat, wie das „Berliner Tageblatt " meldet, einen sehr ernsten Cha¬
rakter angenommen und er ist wahrscheinlichauf einen Befehl der
Obersten Heeresleitung zurückzuführen, die letzte Verteidigungs¬
stellung auf galizischem Boden unter allen Umständen zu halten.
Die Kühnheit der russischen Gegenoffensive sei um so größer, als
die Serethstellung an beiden Flanken bereits durchbrochen und
umgangen wurde. Im „Berliner Lokalanzeiger" wird über die
russische Verteidigung am Sereth berichtet: Das unverhältnismäßig
rasche Vordringen der Truppen der Verbündeten nach Dubno und
in die Stubiel -Niederung, also ziemlich nahe Rowno , den letzten
östlichen Hort russischer Kraft , konnte nicht anders , als den Gegner
zu verzweifeltstem Widerstand in jenem Gebiete zwingen, in wel¬
chem seiner Berechnung nach' alsbald bedeutende Verstärkungen
aus dem Festungsdreieck angesprochen und hierdurch dies letztere
Gebiet entsprechend entlastet werden müsse. Das erfolgreiche Vor¬
dringen unserer Truppen würde demgemäß aufgehalten werden.
Zu diesem Zwecke seien aus der ganzen Linie zwischen Trembowla
und Czortkow, hauptsächlich aber westlich dieser beiden Städte,
zwischen dem Sereth -Laus und der Chaussee Strusow -Buczacz sehr
große Verstärkungen des Gegners eingetroffen, die bisher noch
nicht abgeschlossene Kämpfe zur Folge hatten . In der „Kölnischen
Zeitung heißt es zu den Kämpfen der österreichisch-ungarischen-
deutschcn Truppen am Sereth : Die kraftvolle Entschiedenheit, mit
welcher die Truppen der Verbündeten der mit großer Uebcrzahl
austretenden feindlichen Macht entaegentreten und die günstige
Entwicklung der Kümpfe im wolhnnischen Gebiet berechtigen zu
der Erwartung , daß die dortige russische Gegenoffensive bald zum
Stillstand kommen wird.

Der Montag -Tagesbericht.

WB . (Amtlich.) Großes Hauptquartier . 13. September.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Die Lage ist unverändert.
Ein feindliches Flugzeug wurde bei Lourtrai . ei„

zweites über dem Walde von Montfaucon (nordwestlich
Verdun abgefchossen. Die Insassen des ersten sind ge-
sangen, die des anderen tot.

In letzter Nacht wurde ein Luftangriff auf die Ve-
festigungen von Southend durchgeführt.

Oe st llcher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe des General -Feldmarschalls
von hindenburg.

Auf dem linken Ufer der Düna , zwischen Friedrich,
stadt und Jakobstadt , ist der Feind aus mehreren Siel-
langen geworfen. Weiter südlich wich er aus . Die folgen,
den deutschen Spitzen erreichten die Straße Eckengra-
fen (30 Km. südwestlich von Iakobstadh -Rakischkj.
Auch znüschen der Straße Kubischki-Dünaburg und
Wilia, unterhalb Wilna , ist die Vorbewegung in flottem
Gange . Die Bahnlinie Wilna —Dünaburg —St . Pe¬
tersburg wurde an mehreren Stellen erreicht.

Am Rjemen-Bogen östlich von Grodno blieb die
Verfolgung im Fluß . An der unteren Zelwianka find
mehrere starke Gegenstöße des Feindes abgeschlagen.
Ls wurden gestern über 3300 Gefangene, ein Geschütz
und 2 Maschinengewehre eingebracht.

Heeresgruppe des General -Feldmarschalls
Prinz Leopold von Bayern.

Der Feind ist im Rückzuge. Es wird dichtauf ge-
folgt, lleber 1000 Russen wurden zu Gefangenen ge-
macht. i

Heeresgruppe des General -Feldmarschalls / ;
von Mackensen.

Der Widerstand des Gegners ist auf der ganzen
Front gebrochen. Die Verfolgung in der Richtung ans
Pinsk ist im Gange . j

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Die deutschen Truppen haben gestern westlich un-

südwestlich von Tarnopol mehrere starke feindliche An¬
griffe blutig abgewiesen und dort einige Hundert Ge¬
fangene gemacht. In der Rächt wurde eine günstige
Stellung , einige Kilometer westlich der bisherigen gele¬
gen. ungehindert vom Gegner, eingenommen.

Oberste Heeresleitung,
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